
SPORTMEDIZINISCHE LEISTUNGSDIAGNOSTIK 
IM AUGUST 

Trotz hochsommerlicher Temperaturen konnten sich vie- quenz- und Loktatverhalten können Ableitungen über die 

le Athleten, die in der unmittelbaren Wettkampfvorbe- submaximale und maximale Leistungsfähigkeit gezogen 

reitung vor den Jahreshöhepunkten stehen, auf Setschi werden. 

2014 vorbereiten oder den langfristigen Aufbau für das Auch die 25 Rennkanuten des DKV, die kurz vor ihrer W M 

kommende Jahr schon begonnen haben, keine Pausen in Duisburg Ende August stehen, haben beim zentralen 

leisten. Im August standen bei uns daher eine Reihe wich- Lehrgang in Kienbaum auf dem Liebenberger See mit ei­

tiger leistungsdiagnostischer Tests im Plan. nem 4 x 1 000-m-Stufentest ihren Leistungsstand überprüft, 

Leistungstests können im Labor - als Laufband-, Fahr- unter ihnen der Berliner Marcus Groß. Unsere MTAs mes­

rad- bzw. Ruderspiroergometrien- oder als Feldtests an sen die Laktatwerte, die dann von den Kollegen des IAT 

der jeweiligen Sportstätte durchgeführt werden. Feldtests Leipzig und dem Bundestrainer ausgewertet und in einer 

widerspiegeln die Leistungsfähigkeit in der spezifischen großen Datenbank gesammelt werden. 

Sportart. ln unserem leistungsdiagnostischen Labor gab es eben-

Unmittelbar vor r---:"".--"'""!'.1---------------- ---------, falls viel Arbeit. 
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sen 4 x 800 m laufen 

und dazwischen 

schießen. Bei die­

sem Test haben 

wir sie im Olympia- Elllllll...ll .. •t...lllllllll•a..::: 
stadion begleitet, 

zusammen mit den Kollegen der Trainingswissenschaft. Es 

wurden Zeiten und Schießleistungen registriert und dabei 

physiologische Parameter wie Herzfrequenz und Loktat­

werte bestimmt. Außerdem erfolgte per Videoanalyse 

eine Bewertung ihrer Lauftechnik. 

Die Paralympics-Schwimmer um Daniela Schulte haben 

sich kurz vor ihrer Abreise zur WM nach Kanada noch 

einmal ihrer Form mittels des im Schwimmsport üblichen 

"Pansoldschen Stufentests" vergewissert. Bei diesem Test 

wird die 200-m-Stecke insgesamt 8 x geschwommen, 3 

x die erste Stufe, 2 x die zweite, die weiteren bis zur Ma­

ximalstufe jeweils einmal. Dieser Test wird mehrfach im 

Jahr durchgeführt und aus der Entwicklung von Herzfre-
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der Atemgasana­

lyse können Aus­

sagen über die 

allgemeine Aus­

dauerleistungs­

fähigkeit geben. 

Diese ist wichtig, 

um z. B. im Eiskunst­

lauf auch noch 

am Ende der Kür 

dreifache Sprünge 

auf hohem Niveau 

zeigen zu können 

oder in einem Volleyballturnier bei mehreren Spielen am 

Tag auch im Finale noch fit zu sein. Außerdem bietet eine 

gute allgemeine aerobe Grundlage den besten Schutz 

vor häufigen Infekten und Verletzungen. 

Die Eiskunstläufer um Peter Liebers, der sich sehr konzen­

triert auf die Olympischen Winterspiele 2014 in Setschi 

vorbereitet, stellten sich wieder dem Ausbelastungstest. 

Dabei beurteilen wir die Entwicklung der Maximalwerte 

und schauen, wie sich die submaximalen Parameter ver­

ändert haben. Daraus kann man ableiten, ob Ökonomi­

sierungsprozesse des Kreislaufs, des Atemsystems und der 

Muskulatur stattgefunden haben. 

Im Rahmen des Nachwuchskonzepts des VCO nahmen 



im August eine ganze Reihe junger Volleyballerinnen und 

Volleyboiler am Bundesstützpunkt in Berlin ihr Training auf. 

Es handelt sich um die talentiertesten Nachwuchssport­

ler aus verschiedenen Bundesländern, die hier für eine 

begrenzte Zeit gemeinsam trainieren und zur Schule ge­

hen. Sie sollen später in der Nationalmannschaft und in 

der Bundesliga spielen. Ein Baustein im langfristigen Leis­

tungsaufbau ist die athletische Ausbildung. Um eine Aus­

gangsposition für die weitere Trainingsplanung zu haben, 

wurden die rund 30 Athletinnen und Athleten auf dem 

Laufband mit Atemgasanalyse getestet. Aus den Ergeb-

nissen kann der Athletik-Trainer ableiten, wo die Stärken 

und Schwächen der einzelnen Spieler liegen, wie das 

Training hinsichtlich Intensität und Umfang dosiert werden 

muss und wer mit wem gut zusammen trainieren kann. 

Leistungsdiagnostische Testverfahren in der Sportmedizin 

sind also sehr vielfältig, unsere Arbeit abwechslungsreich. 

Wir praktizieren eine enge Zusammenarbeit mit den Trai­

nern, um für die Sportler aus den Ergebnissen eines Tests 

den größtmöglichen Nutzen ziehen zu können. 

Elke Neuendort 

DIE TRAININGSWISSENSCHAFT SORGT FÜR POWER! 

Die Vorbereitungen auf Sotschi 2014 laufen und die Trai­

ningswissenschaft steht daher schon im Hochsommer 2013 

im Zeichen des Wintersports. So absolvierte die Damen­

Nationalmannschaft des Deutschen Eishockeybundes im 

OSP eine Leistungsdiagnostik. Neben der Kraftdiagnostik 

am lsomed 2000 realisierten sie einen Feldstufentest und 

in der Trainingswissenschaft. Sie arbeiteten am lsomed 

2000, absolvierten Sprünge und sportmotorische Tests an 

der FreihanteL 

Wenn es um Wintersport und Berlin geht, dann dürfen na­

türlich die "Eisbären" nicht fehlen. Im August brachten 20 

Spieler ihr bewährtes Diagnostikprogramm (Kraftdiagnos-

Sprints. Die Auswertung zeigte, dass die Damen auf einem tik am lsomed 2000 und sportmotorische Tests) hinter sich. 

guten Weg in ihrer Vorbereitung auf die Olympischen Aber auch einige Sportler der Sommersportarten bega­

Winterspiele sind. Die Berliner Sotschi-Kandidaten Susann bensich im Juni/ Juli in die "heiligen Hallen" der Kraftdiag­

Götz, Nina Kamenik und Uso Schuster genießen eine be- nostiker, so z. B. die Handballspieler der "Füchse". Ebenso 

sondere Unterstützung im Krafttraining durch die Trainings- bezwangen die parolympischen Schwimmer den lsomed 

wissenschaft. Neben der inhaltlichen Ausgestaltung des 2000 im OSP und das Armkraft-Zuggerät in der Schwimm­

Krafttrainings bekommt das Trio von Marco Dietzel, Trai- halle. Im BLZ Kienbaum unterzogen sich die Basketball­

ningswissenschaftler am OSP, bei Bedarf auch unterstüt- Herren (A-/B-Kader) einem Feldstufentest und die Damen 

zende Tipps für die praktische Umsetzung. führten Sprints, Sprünge und sportmotorische Tests aus. 

Anfang Juni durchliefen die Olympiakandidaten der 

Deutschen Eislauf-Union (Paul Fentz, Peter Liebers, Franz Sarah Dorsch 

StreubeL Tanja Kolbe & Stefano Caruso und Mari Vart-

mann & Aaron von Cleave) die komplexe Diagnostik 
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